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Der Neue Kurs. 1890—1901

land und Spanien über die Abtretung der Inseln Kusaie, Ponape und
Jap vom Karolinen-Archipel an Deutschland gegen eine pekuniäre
Entschädigung von noch zu bestimmender Höhe 1 . Am 21. September
1898 wurde die Verständigung dahin erweitert, daß auch die Karo¬
linen- mit den Palauinseln ebenso wie die Marianen, ausgenommen
Quam, an Deutschland abgetreten werden sollten

1

2 . In Washington
ließ die deutsche Regierung mitteilen, sie rechne darauf, daß Ame¬
rika ihr bei dem Kauf der Südseeinseln keine Schwierigkeiten be¬

reiten werde; Deutschland werde amerikanischen Wünschen nach
einer für eine amerikanische Kabellegung günstig gelegenen Insel
der deutschen Marschallgruppe entgegenkommen. Amerika verzich¬
tete daraufhin auf die Insel Kusaie, nicht ohne eine gewisse Ver¬
stimmung, wie überhaupt die Amerikaner von nun an gegen Deutsch¬
lands ostasiatische Politik mißtrauisch wurden 3 .

Deutschlands Politik hatte auch in dem schweren englisch-
französischen Konflikt über Faschoda ihre Stellung zu
wählen. Der französische Major Marchand war im Frühjahr 1897
mit einer französischen Expedition vom Ubangi her in der Richtung
nach dem oberen Nil aufgebrochen und hatte von vornherein die
Aufmerksamkeit der englischen Regierung erregt, die mit Eifersucht
ihre Besitz- und Einflußsphäre am oberen Nil vor jeder fremden
Unternehmung zu schützen suchte. Im Juli 1898 traf nun Marchand
mit seiner Expedition in Faschoda am Nil ein. Dort hatte der eng¬
lische Sirdar Sir H. Kitchener die ägyptische Flagge hissen lassen
und eine Besatzung in den Ort gelegt. Marchand erklärte ihm am
19. September 1898 bei einer persönlichen Begegnung, er werde auf
seinem Posten bleiben und Weisungen seiner Regierung abwarten 4 .

In Paris erhob alsbald der englische Botschafter ernstlich Protest
gegen das Vordrängen Marchands nach Faschoda, da der ganze
Sudan unter der Souveränität des Sultans zu Ägypten gehöre. Die
öffentliche Meinung in England Wurde derart erregt, daß Lord Salis¬
bury auch für den Fall eines Krieges auf die Zustimmung des Par¬
laments hätte rechnen können. Mitte Oktober 1898 demonstrierte
das britische Kanalgeschwader vor Brest, und alles wurde für den
Kriegsfall instandgesetzt 5 .

In dieser kritischen Lage wendete sich Kaiser Wilhelm II., der
gerade seine Orientreise angetreten hatte, an den Zaren mit der An¬

1 Gr. Pol. Nr. 4172.
2 Gr. Pol. Nr. 4188, 4189.
3 Gr. Pol. Nr. 4190, 4191. Der endgültige Abschluß zwischen Spanien und
Deutschland erfolgte im Februar 1899. Nachdem die Königin-Regentin am
17. März 1899 den Friedensvertrag mit den Vereinigten Staaten unterzeichnet
hatte, erfolgte am 15. bzw. 19. Juni 1899 die Annahme des deutsch-spanischen
Abkommens durch die Cortes.
4 Gr. Pol. Nr. 3884—3888.
5 Gr. Pol. Nr. 3895—3899.
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